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$d)wci3rri[;l)m
Sovft:JIournal,

herauggegeben

vom

fchtveijerifcben Foritverein
unter der RNedaftion

‘ bes
Herrn fnrﬂméiﬂcrﬁ Rafthofer.
1850. Nr 12. Degember.

Dasd Forft-Jeurnal exfheint menatlid, im Durdfbnitt 1 Bogen ftack
in der Stampflifden Buchdrucferei in Vern, jum Preife von 18 Bapen
franfo @dnoeizergebiet. Alle Pojtimter werdben in den Stand gefepst, das
Scurnal ju diefem Preife ju liefern.

Die Forftverwaltung
und Bewirthfchaftung der freien Stratdwalder im
berner{dhyen Hochgebirge.

o Jm Jabre 1806 wurde juerft ein Forftbeamter in der
Perfon ved Verfafferd ver gegenmartigen Abhanvlung beftellt,
um dbie Redte ded Staated auf die dortigen Wdlver u
wabren und eine geordnete Forftwirthidhaft an Plap ver feit
Sabrbunverten hier ftattgefunvenen Walvanardyie und Walds
verwiiftungen in venfelben einjufithren, Diefer Beamte blieh
von da an big ju Cnve ved Jabres 1831, wo er ald Obers
forftmeifter ved Kantond nady Bern berufen wurde, befdydfe
tigt, oiefer Aufgabe ein Geniige ju leiften, &
Babllofe amtliche Memoriale, die ven nadeinander fol>
genven Regierungen vorgelegt wurven , und eine Menge
Drudfdriften zeigen, welde Sdywievigleiten feinen Befttes
Jabrgang 1. 19
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bungen entgegentraten, und welde Grundiipe dicfe leiteten.
Die Jrethitmer, in welde die Beborven fowohl ald der
Forftbeamte in diefen BVemithungen verfielen, {ollen hier in
Kitrge nadygewiefen und {patere Crfahrungen ved Verfafjers
benust werven, um, wo mdglidy, flinftigen Staatdwirthen
und Forftbeamten ved Kantond Bern und ded {dhweizerifden
Hodgebirgd iiberhaupt itber viefen widhtigen Imweig ved Volfd-
wobled jene Aufflirung su verfdaffen, welde vielleidt bei
dhnlichen BVerfuchen neue Mifgrifie verbitten fann.,

Der Flacheninbhalt ver oberlandifhen Forfte war unbes
Fannt, da von der grofen Mafle der mit Benupungdredhien
per Gemeinden befdhwerten fogenannten Staatdwalver in
gangen Oberamtern feine gemeffen, von den wenigen ald
freied Cigenthum ved Staated anerfannten Waldbungen wenige
Grundriffe und feine juverldfigen vorhanden waven, und
beinabe fein be{dhywerter ober freier Staatdwald fidh fand,
wo nidht die Marchen mebhr oder weniger beftritten wurden.
Die Landfdhaft Oberhadle, die untere Landidaft Frutigen,
pad untere Simmenthal mit Audnabme von Wimmisd, bdie
Landfhaft Saapen und eine Menge Gemeinden in den
itbrigen Oberdmtern waren gegen die NRegierung mit An-
fpraden auf dad Cigenthum ver befdwerten Staatdwilder
odver Hodywalder *) aufgetreten. Dad Mifitrauen der nupungd-
beredytigten oberlandijden Gemeinden gegen vie Forftvers
waltung ded Staated war in diefer Beit aud folgenden
Griinden allgemein.

Sm Oberbadle war feit mebrern Jabrhunderten ein
Cifenwerf bald mit BVerluft betvieben, bald wieder aufgegeben
worden, und {o audy ein BVleibergwerf im Lauterbrunnenthal,
Obhne Beadtung der Nupungdrechte der Gemeinden und ohne
irgend eine forfiwirthichaftliche Regel su befolgen, wurden
die Walber im Bereiche viefer Werfe jum Betrieh der{elben
niedergehauen. Auf gleiche Avt wurden viele Waldbungen
in der Ndbe von Jnterlafen verwiiftet, wo eine Armenanitalt

*) &0 Heifen in der Provingialfprade die befdwerten Staatswalder.
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und eine Baderei fitr Brodfpenden, beide ausd Reidythiimern
bed aufgehobenen Klofterd geftiftet, mit Ver{dywendung Holy
perehrien und willfiivlich nidt nur in den freien Staatds
wdalbern bei Jnterlafen, fondern audy in den nahen NRedyt-
fametodloern fallten, Dann wurden feit dem Anfange ded
vorigen Jabrhundertd in den namliden Waldern ded Obers
landed bid gur Jeit der helvetifden Republif wobl hunderts
taufend Klafter auf Befehl der Regievung gefdhlagen und
nady ver Hauptftadt gefloft, um bier vag Steigen der Holyz
preife und den gefiirdyteten fogenannten Holymangel ju vers
biiten, und yoever Dbei diefen noch bel jenen verwiiftlichen
Sdylagen war die geringfte forftmivthidhaftlidhe Sorvgfalt an-
gewendet, nie im gangen Oberfand vor dem Jahre 1806
einn- Samenforn eined LWalobaumed auf die abgeholzten
PBerghiange geftreut, nie eine Waldpflangung vorgenommen
worben. i

fury sor der Revolution von 1798 hatte die Gemeinde
Reutigen im Niederfimmenthal geqen den Staat, der dag
Cigenthum der dortigen Wilver anfprady, einen Redytdftreit
auf geridhtlichem Lege gewonnen und dad Cigenthum ders
felben fitr fich errungen und bdiefer NRedytdftreit hatte eine
Menge dbnlicher Anfpraden der oberlandifden nubungdbhes
rechtigten GSemeinden jur Folge. Da bhier im Oberlande
pag Holyz und Weidredyt in den befdhwerten Staatdwildern
nicht den Giiterbefisern, wie gewdhnlidy im itbrigen Kanton,
fondern ter Bevdlferung der Dorfgemeinden im BVerhaltnif
per Zabl per Haushaltungen, ohne Ridficht auf Landz ober
Haugbefis , ugefichert war und mithin dag Maf diefer
NRupungdrechte im Verbaltnif ver fteigenden Bevdlferung
fidy vergrofern mufte, fo waren diefe Gemeinden weniger
geneigt, ourdy fogenannte Kantonnemente eine freundlidye
Theilung ver Wadlver mit dem Staate einjugeben, und die
Forftoerwaltung war audy vyon 1800 6ig 1830 hinweg grundz
faplicy diefen Kantonnementen abholo, weil fic ihr Cigens
thumdredit auf vad Gange diefer Wdlver in der Hoffnung
geltend su madyen boffte, odurd polizeilidye TivEfambeit demt
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Holymangel Teichter 3u begegnen, ald wenn ber grifte Theil
perfelben Cigenthum der Gemeinden werden follte. RNur mit
Bonigen wurde eine foldye Theilung gutgebeifen, wo dem
Staate von 1400 Judarten Gebirgdwdlver nur 90 Judyarten,
am Briengerfee gelegen, ald freied Cigenthum jufielen. Cine
Menge Vor{dhlige von Waldtheilungen mit andern nupungs-
beredhtigten Gemeinven, welde der Oberfdriter beantragte,
wurden von der Hand gewiefen, oder aud obigen Beweg-
griinben ad acta gelegt.

Die mit Nupungsdredhten der Gemeinden befdywerten
Staatdwdilver ded Oberlanved modyten, obne die eigents
lichen Alpenwilver, wenigftend 80,000 Judhyarten *) betragen,
bie nteift auf unwegfamen Gebirgdhalven und iitber 50 bi
60 geograpbifden Geviertmeilen in fedhd Oberamtern jers
ftreut lagen. Hier alfo, in diefer {o grofen Walomaife,
jollte von Dem Oberforfter eine neue Forfhwirthfhaft ges
{haffen, ver Holzhau von jehntaufend Hausdbaltungen geleitet,
pie polizeilidhen Funftionen von bhunvert gany unwiffenven,
mit 20 bid 30 Fr. Jahrlohn angeftellten Bannwarten iibers
wadyt, der Wiverftand der BVewdlferung und ibhr Miftrauen
gegen alle MNeuerungen in althergebradten Nupungen iibers
wunden, die Geifenweive befdrdnft, Mardungen und
Peffungen volljogen oder beauffidhtigt werven., Dem Ober-
forfter war ju Vollfithrung eined folden Werfed fein ez
biilfe beigegeben und dagu blieb mebhreve Jabre lang dem:
felben die Sefretdrftelle der Forftfommiffion jugleidy mit der
Oberforiterftelle ved DOberlanved iibertragen ; vermdge Dder
einen Stelle batte er immer in Bern, vYermdge ver anbdern
immer im Oberland wobnen follen. Spater wurde Ddie
Sefretarftelle ihm abgenommen und die Simmen =z und
Saanenthaler von feiner Forftinfpeftion getvrennt.  Aus
eigenem Untrieb, um den oberlanvifhen Wilvern 10 Stun-
den ndber ju fein, verlegte er feine Wohnung von Bern

' ®) Die Hodhwader auf der Shattfeite des Vriengerfeethaled find fpater
gemeffen worben und enthalten 3000 Judarten. Demnad) ift jene Sdapung
flir bag gange Oberland eher ju gering ald u grog.
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nady Unterfeen ald Padier dortiger 6taatégebaube und
fleiner Ldnderefen.

Nuf weldye Weife derfelbe nun bdie Léjung feiner amtz
lidgen fo fdywierigen Aufgabe einguleiten fudyte, dariiber
geben eine Menge der Forftfommiffion eingegebene Memoriale
und befonderd vie Walvreglemente nibere Ausdfunft, welde
auf feinen Vorfdlag von der Regievung fitr die Oberdmter
Oberhagle, Interlafen und Frutigen erlaffen wurven. E3
werven Ddiefelben in diefer Jeitfchrift mit Crorvterung oder
Urfadyen ihrer mangelhaften Abfajjung und BVollziehung vers
dffentlicht werden. Cinftiweilen mogen die oben angefithrien
Pemerfungen erflarven, warum bdie Wirffamfeit ded Obers
forfterg in Bejug auf die mit Nupungdredhten beladenen
Wiloer der oberlandifdhen Landichaften gelahmt und meiftend
nur auf die eigenthitmlichen freien Staatdwdlver befcdhranft
blich. Der Jujtand, in weldem der Oberfdriter diefe ges
funven, bdie Kulturen, welde bier audgefiibrt, und bdie
Grundvfipe, nady welden eine beffere BVewirthfdhaftung und
Benupung derfelben duvchgefithrt werden wollte, {ollen bier
umftinolicdher varvgeftellt, vorber aber nod) einige hiftovifche
Thatfachen mitgetheilt werden, weldhe die Natur der Hinders
nifje begeichnen, in Gemeinddwdloern oder befdywerten Staatdz
walbern ded Hodygebirged forftwivtbhichaftlide Kulturen mit
Crfolg su unternehmen, wenn fie mit Befdyranfung ved IWeide
rechted ober der Gradnupung unter einer Vevdlferung bes
ginnen miiffen, deven Woblftand auf der Biehyucht berubt
und bdie nie von dirgend einer mit Dem Vediirfnif diefer
Liehsucht vertragliden forftwirthidaftlichen Regel Kenntnif
erbalten bat.

Sn ber Jeit ded Uebergangsd von der altariftofratifchen
3u ter belvetifchen Berfafjung war von der nupungsdbevedy
tigten Gemeinde Bibnigen bver {ogenannte Sitiberg, ein
Gtaatdwald auf dem Abbang binter vem Dorfe gelegen,
gany fabl abgebolst worden, unt am Plag ved alten Budyens
walded eine gute und dem Dorfe nahe liegende Jiegenweide
ju gewinnen,  Cine {oldye verwiiftliche und willkiirlidye Walo=
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benupung su Gunjten der LWeide fonnte nidt jugegeben
werden und ed wurde dDemnady von dem Forftamt bei der
Korftfommiffion der Antrag gemadyt und von ihr qutgeheifen,
oie Deffere Hilfte ded nadten Waldbodend der Gemeinde Jut
vem gewiinfdten Jwede unter dem Beding ju itberlaffen,
vafi bie andere Halfte wicder ju Wald erwadyfe, fitr die
Weive in Bann gelegt werde und daf die Dorfleute von
Binigen nach Anleitung ded Forftamted behitlflidy fein follten,
oiefen Theil ved Berghanged durdy Saaten und Pflangungen
der nitplicdhften ZWaldbiume wieder mit Wald su befleiven.
Diefer BVerfommnif jufolge wurde nun over oberfte Theil ded
Berghanged mit Avven und Lavcdhtannen, der mittlere Theil
mit Birfen, Abornen, Buden, CE{den und Jlmen, bder
unterfte Saum mit {iifen Kaftanien angefiet. Dief war
oie erfte forftwivthfdhaftlicdie Kultur die jemald im Berner
Oberland war audgefithvt worben.

Sauwm war die Saat vollendet, ald die ganye Dorf-
jugend unter lautem Beifall der Menge nady dem Sitiberg
fich in Bewegung febte und hier pie Friidte der Kaftanien,
port die Samen der Arve ficdhy ald Nafdywerf aud vem Boven
beraudholte; fpdter wurde trofs vem Weidverbot die Geifens
Heerde bed Dorfed in die itbrigen Saaten getrieben, und
vie aufgegangenen Vaumden meift jerftort. Den Dorf-
Teuten wurde jur belehrenden Strafe die Verpflidytung auf-
erlegt, im Gemeinwerf ven Sitiberg fo iweit ndthig durdy
einen Jaun von Spaltholy eingufrieden; nidt lange nad
oer Crridhtung wurde diefer Jaun aber, {o weit ed erfors
perlich war, gerviffen, um den Geifen wieder den Grags
wud)d ved Cinfdlags sugdanglich ju maden: alled gefdyal
unter den ugen ver Vorgefepten und ded obrigleitliden
Boannwarten, die ed nidt wagten, durdy Angeige ver {hul-
digiten Frevler fih in der Gemeinde unwerth su machen,
Da in ver Beforgnif haufiger Weidfrevel die Saaten vidyter
ald gewodbnlich waven yorgenommen worden, fo bildete fid)
Demungeadytet eine {hone Didung von Laublholy mit beiges
mifdyten Larvdytannen, und diefer Theil ded Sitiberges fonnte
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audy in feinem gegenwdrtigen uftand den oberlandifden
Gemeinven fowobl ald den fiinftigen Forftbeamten ju einiger
Belebrung dienen.  Jn diefer Hofinung {oll der BVerfaffer
picfer Abbandlung nody auf einige Febler aufmerffam madyen,
weldye bei diefer Kultur begangen wurden.

A3 Sulturverfudy war der dichte Rafen auf einem Theil
ped Abbangd gefchdlt, gebrannt und die Brennerde ald
Diinger verbreitet und untergebracdt worbden. Auf die fo
bearbeitete Flade wurden nun in horizontal geogenen, 4 Fuf
von einander abftehenden Rinnen vie Baumfamen gefdet ;
pie Folge diefer Dimgung mit Brennerde und Rafenafdye
war nun, daf jwar die mebhriten Baumfamen, die nidht von
per Dorfiugend geraubt murden, itppig aufgiengen, daf aber
audy gugleich eine Menge Grdafer eben fo dippig hier ges
deibten, die jur Berlebung ded Weidbanned veijten und die
Baumdyen , befonverd bdie nady vem Aufgeben aud den
Samen langfamer wachfenden , unterdritdten. Cin andever
Nadptheil diefer Ditngungdart ded aufgebrodhenen mehr oder
weniger fteilen Verghanged war, daf nady ftarfen Regens
giiffen ofe [ocfere Croe ftellenweife iiber die feimenden Saaten
gefdymwemmt wurde und diefe verdarb. Auf loderm geditngtem
und ohnehin jum Gradwuchs geneigtem Boden bdiirften bes
fonderd Arven, Liardytannen, Bivfen, Ciden nidht mit gutem
Crfolg gefdet, fondern follten in gehdrigen Abftanven ges
pflangt und nur die Pflanyldcher mit Brennerde geditngt
werden.  Biifdyelweife Pflanjungen wo vier bid fechd Pflanyz
linge mit Crofdyollen an ven verflodytenen Wiirgelden in die
Pilangldcher gefesst wiirden, fonnten dag Gedeiben Dder
Pflangung in vielen Fallen fihern und in ihren IJwifdens
raumen wiirde die Gragbenupung bid sur Critarfung der
Pilanglinge , {pdter die Beweidung ohne grofen Nadytheil
Plag finden. Cin folded Kulturverfabren batte auf bem
gangen entwaldeten Sitiberg, aber nur nady und nady, vors
genommen werden {ollen und wiirde nady freundlider Ver-
ftandigung mit der Gemeinve cher ihre Theilnabme fiir die
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Planjung, und fiderer ald fein Weidverbot ihre Sdonung
bewirft haben. | |

CGine andere grofe Waldfultur follte auf den iviiften
PBerghangen ded Oberhadlethaled unternommen werden, bdie
fip auf per Sonnfeite vom obern Ende ded Vrienyerfeed
bid jenfeitd dem Ulpbach zieht, der vom Hasdliberg gegen
Meiringen fallt. Diefer Berghang ift nur febr ldt mit
fleinen Walvbeftdnven von Buden und Rothtannen jwifdhen
abwedyfelnven Feldbandern und gradreicdhen baumlofen Hins
gen bewadyfen; er bictet aber fiir vie Geifenweive im Frith-
jabr und Herbjt und felbjt im Winter, da bhier der Sdhnee
nie lange liegen bleibt, vicle Hitlfamittel dar und ju Guniten
biefer Weive haben audy vor Jeiten fchon verwiiftliche Holyz
{dhldge in den ehemald guten Walvbeftanven ftatt gefunoven.
Dag Cigenthum diefer Berghange wurde von vem Staate
angefprodhen, iwabrend Meivingen die Holyz und Weid-
nugung mit Recdht , vielleicht mit Unredyt vad Cigenthum
pon Grund und Boden anfprad.

Diefe iiberhaupt unabtraglichen, durdy die fort{dyreitende
Cntwaloung immer mebr verwiloernven Bergabbinge follten
nun lidt mit Lardtannen bepflanyt werden, da wifdhen
Diefen Baumen auf ven ditvren Halven ver Gradwudyd beffer
gevichen, die Weide mithin vortheilhafter benupt und mit
per Beit in ver Ndabe ved Fledend obne Naditheil ded bes
quemen Weivgangsd fiir den Fleden Foftbare Baubholyvorvithe
gewonnen worden waren. 8 wurden demnad) nady erfolgter
Uebercinfunft mit ven Vorgefesiten von Meiringen cine Schiffsd-
labung von mehrern Taufend Ldvdytannenpflanglingen von
Qnterlafen aud bden dortigen Saatfdyulen nady Meiringen
gefandt , um diefe Forftfultur, die erfte die jemald im Obers
basle verfudyt werven follte, audjufithren.

Sogleidy entjtand Parteiung unter ven Nupungdberedyz
tigten ber oOben Berghdnge und bie Veforgnif gewann
vad Ucbergewidyt: dap durd) foldhe Baumpflanjungen auf
Koften ved Staated, den Unfprachen vedfelben auf Grund
und Boven und auch auf den Holywuds diefer Vergfeiten
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sum Nadytbeil der Gemeinde eine nmebreve vecdhtliche Vegriin-
bung gegeben werben finnte und iiber diefen Streitigfeiten
und Jbgerungen ging ver gange Borrath der Pflanylinge
ju Grunde und wurde dem Forftbeamten ald auddrudsyoller
belehrender Proteft gegen folhe Kulturgelitite wieder nad
Qnterlafen juritdgefandt.

Daf vie pamalige Regierung, obgleidy die Forftadminiftra
tiongfoften fitr dpad Oberland durd) unbedeutende Geldeinnalz
men aud den freien Staatdwdlvern gar nidyt gededt wurden
und aud ven grofien befdywerten Staatdwiloern gar feine
Holyverfaufe fitr vie Staatdfaffa erfolgten, dennody grofmiithig
grogere Forftfulturen bewilligte, foll biev noch bejeugt werven.

Nacd) den oben bemerften Vorgdngen und unter {o
[ahmenden Verbaltniffen war faft die gange amtlicdhe LWirf-
famfeit ved oberlindifdyen Foritbeamten auf die freien, das
mald etwa taufend Judyarten enthaltenden Staatdwdalver ded
Oberlanded befdhranft.  Jn Betreff dev mit RNubungdredyten
per Gemeinden befchwerten Thalz und Alpentvalver ved Hodyz
gebirged Dlieb ihm faum mebr ald die ufgabe u erfitllen:
Sulturpredviger in der Iitfte und Schreiber von . jabhllofen
meift ungelefenen amtlichen Memovialen ju fein, Ueber feine
preifig Jahre fortgefessten BWerfude ald Lebrer und alsd
Sehriftiteller nitplidh ju werden und {iber die jdhyweizerijde
Ulpenroivthicdhaft iberhaupt aufyufldven, geben viele ver:
difentlichte Beridhte Jeugnif. Nacdhy weldhen Grundfisen er
in den freien Staatdwdldern verfubhr um hier jur BVelehrung
ver oberfandifhen Gemeinden und jum Bortheil ved Staatd-
ararg eine Dbeflere Forftwirthidhaft bergujtellen — bieritber
mdgen die folgenven Darftellungen usfunft geben.

1. Der Orof-Rugenwald bet Interlafen.

Cr ziebt fich bei 200 Judparten grof von den Boralpen
Ded Abendberged in die Thalflacde gegen die FRuinen der
Burgen von WyFenauw und Unfpunnen. Der mehr oder
weniger fteile auf ver Abenovfeite von Feldbandern unters
brocdhene Abhang fillt mitternadytwdirtd. Da wo derfelbe
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fteil und felfig, finden fidh NRothtannenbeftdnde mehr oder
weniger mit Budyen untermifcht. Auf ven fanftern Sens
fungen gegen Morgen und in einer grofen muldenformigen
Bertiefung ded Abhanged finden {fidy fchone rveine Budyen-
beftanve,  Der gange Wald war nady der Mitte ded vorigen
Jabrhundertd fiiv ven Holybevarf ver Hauptftadt Jur Sdho-
nung ver Stadtwilver von Bern in einigen Begirfen fahl
abgebolst worden, in andern mit o wenig wirthjchaftlicher
Pilege, dvaf auf der Judyart faum mehr ald 6 big 12 Samen=
budyen fteben gelaffen wurden. Dennod) war die Wiebers
verjitngung, wenn audy itberall lidt, ovod) fo gut erfolgt,
paf ver Wald im 50. bid 60. Jahre ved Alterd gefdyloffene
Budyenz und Rothtannenbeftande bilvete, die aber bid jum
Jabre 1807 nody nie durdiforjtet oder von unterdriictem
Holy warven gerveinigt worden. Diefe BVornupung jiingerer
Hodywaldbejtande, ehe fic in den Kiofterwaloungen angeoronet
purde, war im gangen Oberlande wegen den Sdywicrigleiten
und Soften ded Hevunterbringend bei geringen Vrennholye
preifen nie iiblich gewefen, wo namentlich nie vorher von
Audpuisholy Wellen obder Wedelen waven gefertigt worden.
Obhne Jweifel batte vor der Abbolung ves Walves theils
weife eine natitrlide Befamung von Vuden ftattgefunden,
ba diefe von Dden wenigen verfdonten Samenbiumen nidyt
erfolgen fonnte; und e gibt diefe Crideinung ved Ge-
Deihend junger aud den Samen aufgehender Buchen obhne
Sdup von Samenbiumen hier und anderwdrtd im Thale
von Jnterlafen den Veweid eined miloern Klimad und jeigt,
paf in dbnlidyen Lagen bier, obne vad Ververben der Budyen-
pfldnydhen purch Frifte befitvdhten u mifen , Budyenfaaten
im Freien gedeihen fonnten,

Jm gangen Walde waren die Geifien - und Sdhafheerden
per Denadybarten Dorvfer unbefdyranft von jeher jur Weive
gegangen und audy die Bucdhenlaubftrene ungehinvert gevedyet
und nady ven Stallungen gebradt worven, Beive Nuipungen
waren o enge mit der Volfddfonomie und mit den Volfd-
begriffen ibrer Unentbebrlichfeit verbunden, daf i) nie weder
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pamald nody febr lange nady jenem Seitpunfte irgend einen
Wald im Oberlande felbjt feinen fonft befdywerdenfreien
Staatdwald gefunden, ver fitr jene Weide in Bann gelegt,
und namentlicy feinen Budyenwald , in dem nidt vag abge-
fallene faub jur Stallftreue wave benust worden. Auf
meinen Antrag wurden nun die frei eigenthitmliden Staats-
walber und audh ver Grof-Rugenwald mit vem Weidbann
belegt, pad Streucfammeln aber nur dann und da befdyranft,
wo nad)y Sturmidyiven und Sdmeedrudverwiiftungen Kul-
turen vorgenommen werden follten.

Snoallen Alpenthdlern, wo wenig oder fein Getreide
gebaut wird, wo alfo die Walbdftrene allgemeined und drinz
genbed Vediirfnif ift, follte die Befdranfung dedfelben mit
Maf und BVorficht gefcheben, um nidyt fitr dringendere forft-
wivthjdaftlicdhe Lerbefferungen eine 3dbere Oppofition 3u
ervegen.  Obne Jweifel it diefe landwivthfdhaftliche Nuiung
i gewifjen Lagen und auf magerem, felfichtem, der Sonnenz
bige audgefetstem Voden oft verderblich fitr vie Frudytbarfeit
ped Croreichd und fie muf nmidyt felten von dem Forjtbeamten
pilidtmagig befdranft werden. Jn ju regem, bidweilen
fursfidtigem Cifer wird aber diefe Nupung oft ju allgemein
ober mit su wenig Ritdiidt auf vad landwirthidaftliche JIn-
tereffe Der Nupungdberedhtigten gany unterfagt, und die
Nadytheile verfelben iiber{dhast. Jdy habe nicht wenige Wilver
yon dippigem Wudhfe und mit frudytbarem Boven gefehen,
in welden von jeber vie abgefallenen Lardtannenz, NRoth-
tannenz und Kiefernaveln und ebenfo vie abgefallenen Budyen-
blatter jur Streue fortgefchafit worden find, und fithre ald
DBeifpiel eben den Grof-Rugenwald und die aud Rothtannen
beftehenden Bannwdalver von Aivolo an, wo, wic im Grof-
Rugen, ungeacht mehrhunvertjabhriger unaudgefester Streus
benugung eine itppige Baumvegetation fich erbalten hat. Wo
fidh am Fufe hober Gebirge tiefe Sdutthalven nidyt nur von
niedergejtitryten Feldjtiden, fondern mehr nody von frudt-
barem Croreidh ourdy taufendjdbhrige Wirfung abfliefenver
Regengiiffe gebilvet haben, da wird fidh audy ein tiefer und
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frudhtbarer Boden vorfinden, der durd) Entyiehung ver Laub-
pede mweniger audgemdagert und nicht unfrudytbar gemadyt
wird., Auf folden Sdutthalven {teben groftentheild bdie
Walver von Airolo und der Grof - Rugenwald und fo die
mebriten Walder ded Alpengebirgd, toeldye die tiefern Hange
ver bewobnten Thaler befleiden.

Nach den angenommenen Regeln unferer (ftabilen) Forfts
wirthfdaft follte nun der itberbaupt 60jdhrige Hodywald bid
su feiner Haubarfeit nody dreifig bid fiinfyig Jabre lang mit
pem Hieh verfhont und nur dad wenige Abholy einftweilen
auggebaunen (durdyforftet) mwerden, vad fih in vem lidhten
Hochwald vorfinden modyte. Dicfer fonfervativen Jdee der
Gorftfommiffion entgegen, batte idy vergeblich darvauf ange-
tragen, fogleidy mit vegelmdfiger Abholyung ded Walved
pen Anfang 3 maden und vemnady 2 bid 3 Judarten
jabrlidy nach forftwivthjdaftlichen Regeln fo abjutreiben, daf
pie natiivlidye Wiederbefamung erfolgt wdre. Jn Crmangz
[ung verfelben {ollte der abgeholste Boden mwieder durd
fiinftlidye Kulturen mit paffenden Holjarten in Beftand ges
fept werden. Ware diefer Vor{dlag gutgebeifien worden,
fo hatte in den erften Jabren diefed Umiriebd der Betrag
von 100 bid 150 Klafter in Budjenholy oder in Tannen:
bauboly verfauft yoerden fonnen und mit jebem folgenden
Hiebe wdre durdh feitherigen Jumwadyd der Crirag der 2 bid
3 Jucharten hoher geftiegen und nac) Verfluf ved Umtriehs
gon 70 over 100 Jabren witrde fich bei den lepsten Jahred-
{hlagen 130 big 160jdhriged Holy vorgefunden haben: bdie
Soritfaffa bdtte einen bedeutenden Veitrag ju den Koften
forftwirthjcdyaftlicher BVerbefferungen im Oberlande erbalten
und nady 70 bid 100 Jahren witrde fich der Grof-Rugen
im uftanve hdchftmoglider Criragbarfeit und in demjenigen
gitnjtigen BVerbaltnif der aufeinander folgenven Alterdflafjen
porgefunven baben, tweldhed bdie nadhaltige jahriiche und
sugleicy vortheilbaftefte BVenupsung vedfelben der Foritfafje
gefichert Dtte.

Die Bortheile diefer vorgefdlagenen vadifalen aber ju=
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gleidy nachbaltigen Betriebdart wurden ebenfo wenig gewiirs
pigt ald bie Nadytheile ded alten Holstreforfyftems anerfannt,
pag ein halbed Jabrbunvert hinvurdy auf jeden bedeutenden
Holzertrag , mithin audy auf grofere Gelveinnabhmen vers
sidhten wollte in der Hoffnung, vem (fdyredlidy vrohenven)
Holymangel durdy aufgefpeicherte Holyvorrdthe dereinft Sdhran-
fen ju fepsen.

Wad indeffen jur beffern Benupung und jur Berbeffe-
rung ded Walvbeftanved unter foldyen Hemmuniffen gefdyehen
fonnte, wurde thatig vorgefehrt Da im gangen Walo nie
ein Holjabfubrweg war angelegt worden, {o mwurde um
beffern Abfap ved Durdyforflungdholzed cin Sdlittweg von
ben Abenvbergvoralpen durdy ven LWald bid an den Fuf
pedfelben gefithrt und war grogtentheild auf meine eigenen
Koften, weil diefer Abfubrweg nicht nur dem Staat, fondern
audy mir ald Befiser vortiger Alpenweiven nitplidy war.
Dann wurden Dbedeutende Walobldfen , die durdhy Sdynees
dbrud im Budenwalve, durd) TWinoftiirme in Rothtannens
besirfen entftanden waren, durdy Kultuven in Beftand gefest,
pie fehr alten Mardyen ded LWalved wicder aufgefucht und
perpollftindigt und junge liidenbafte Bucdyenbeftdnve mit eins
gepflangten Lavchtannen verbeffert.

LBon meinem unmittelbaren Nadyfolger im Oberforfter-
amte ded Oberlanded, Herrn Rover, {ind dann oben im
Budywaloe einige Hauungen nad) den eben erdrterten Gruny-
fisen ausdgefithbrt worven, {pdater aber haben verwiijtlidye
Hauungen, ich weif nicdht auf weffen Geheif? — ftattgefunven,
und auf den grofen, unnadybaltig und fabl gefithrten Schligen
fino feine Kulturen vorgenommen worden. Keiner ver nadyz
folgenden oberlandifden Forftbeamten hat midy um Audfunft
ober JMath iiber {rgend einen bder dortigen Staatdwalver
angegangen. Auf den oven Slagflachen im GrofzRugen
jollten in gehorigen Abftanven Lardytannen gepflanst werven,
ba diefe Baumart fich febr gut mit ver Budye vertrdgt und
ber Bodven bier ibr fehr gut jufagt. €3 wiirve vielleidht
audy ver Fall fein, bvie Kablfhlige mit Budyen 2, Aborns,
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Cihenz und Jlmenfaaten oder Pflangungen audgubeffern. Sn
per Mitte dDed Abbangd find feiner Jeit Lardytannen in
lidenbaften Budenaufidlag gepflangt worden, bdie nun u
pidht fteben und bie Budyen itbermipfeln und unter ihre
Trauffe nehmen; die Lardyen folten alfo mit Vorficyt lichter
geftellt werven.

€3 find dic Rothtannenbeftinde in frithern Jeiten plenters
weife filv die Baubolzbediirfniffe ved Staated gelidhtet wor-
ven : eben die daber erfolgte Liidenbaftigfeit Diefer und ey
DBudyenbeftande witvve einen fitrgern Umiried und mithin die
groferen aber nadyhaltigen Jahred{dhlage vedhtfertigen, die idy
vergeblidy unter der vorigen Regievung vorgefchlagen hatte.

3Jn ven hobern feljicdhten Vegivfen ved Walded haben
fich cine Menge Tarusdftimme eingefunden, bdie derveinft bei
gebdriger Pflege fiiv Kunftarbeiten werthyoll werden Fnnten.
Ueber vem Dorfe Leifigen am Thunerfee findet fich diefe
fonft feltene Holzart ebenfalld haufig vor.

2. Der Klein-Rugenwalbd.

Cr liegt auf einem in den Dhohern Vegivfen und auf
per Mittagfeite fteilen feljichten Vergfopi von ungefdbhr
100 Sucharten Flacdengehalt, der aud) auj den fanftern Ab-
bangen gegen Mitternacht und auf einigen Plateaud auf ver
Sonnz und Abendvfeite nur einen mitielmagig frudytbaren
Boven hat, Da der Wald itbevhaupt leicht suganglidy und
pen Staatdgebauden von Jnterlafen nabe fteht, {o wurde
er frither , wie die Rothtannenbeyirfe tm Grof-Rugen, fiiv
DBauten und NRepavationen fiir diefelben plenterweife, ohne
Befolgung irgend einer forftwirthjdaftlichen Regel, itberall
audgebhauen, wo fidh taugliche Stamme fiir jeweilige Bauten
yorfandven. BVon LWindftiivmen war der Wald itberall jers
viffen und von Blogen durdfchnitten. Mebhreve hunvert
Schafe und Geifen ver anftofenven Gemeinde Matten und
Aarmithle weiveten bier mifbraudlidy undo unbefdrdanft und
pie Fidhtenftamme waven faft obhne Ausdnabhme von Hargern
gefchavigt. Auf ver Schattfeite ded Abhangsd war der Fidytens
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anwadyé yum Theil verfdymwunden und der Boben mit {hlechtem
Budyenftodausdidhlag iiberyogen , unter deffen Trauffe der
junge Fiditenaufwadyd hiaufig unterdritdt war. Jm gangen
Walve hatte fid) bei meinem Amtdantritte Fein {hiner Baus
holaftamm und fein audy nur 1 Judyart grofer {dhoner Walb-
beftand vorgefunden und der fo verfdyiedene, meift nur mittelz
mdfig gute, beyivfdweife felfidhte Boden war audy nidyt jur
Anyudit eined Baubholywaloesd, fondern eher jum Nieverwald
(theilweife auf Defferm Boden mit Oberholy) geeigner; da
pie damalige Forftfommiffion vie Cinfithrung ded Sdylag-
bolzbetriebed aud) va unterfagte, wo diefer Betrieh forfis
wirthfhaftlid) geboten war, fo wurde die allmdlige Abholzung
ped gangen fdhledyt beftandenen Walbed die Wiedberverjiingung
mit gecigneten Nadelholzern unt bdie beffere Venupung vesd
weniger fdylecdhten Bodend auf folgende Avt ind Werf gefenst:

Jn einem Begivf auf ver Sdhattfeite ded Walded, wo
itberhaupt etwad befferer Voden fidy vorfindet, mwurde bder
{hlechte und lidenhafte Budyenftodausdfdlag wiederholt auds
gebauen, um dem unterdritcten Rothtannenanwadd Lidt
und Raum 3u verfdhaffen, ver dann audy, jum Theil wenigz
jteng, nady unv nady gedeiblidy in die Hohe ging. Da wo
perfelbe fich nidyt erbolte, oder wo BIOFen vorhanden waren,
wurven Lavdtannen gepflanst, die bamald im Oberamt Jnters
[afen nirgendwo fich vorfanden. Dann wurde auf einem
anvern Theil ved nbrolidh ficdh fenfenden faft gany sur Blofe
gewordenen Adbhangd eine lidhte Pflangung von Arven yors
genommen und die Jwifdenraume derfelben ju eciner Saatz
fdhule von Lardytannen und Avven beftimmt, da ed mir von
Wichtigkeit fdyien, dicfe niiglichften unter den Alpenbdumen
in geniigender Menge ald Pilanglinge anguzichen , um dies
felben den oberlindifden Gemeinden oder Privaten unents
geldlidy su verabfolgen, welde geneigt fein {ollten, ibre
Wilder dpurdy Kulturen ju verbeffern. Da bie nupungss
beredhtigten Gemeinden fidy felten Dereit 3eigten, in ben
Staatdwadldern Kulturen vorjunchmen, welde jedenfalld bdie
Weive befdyrdnfen muften, ova ferner die Kultuven, die id
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auf Staatdfoften unternabm, feine Sidyerheit gegen Weid-
befhdavigungen fanden und daher meiftend unterblicben , da
endlich audy Privatwalvbefiser im Oberland febr felten Cifer
fitr Forftfulturen jeigten, o mwurven diefe Saatfdhulen im
Klein=Rugen jum LVerfauf von Pflanglingen in anvere Ge-
genden und aud) in andeve Kantone benupt, wenn eine
mehr alé hinveidende Menge jur Kultur in den freien
Staatgwélvern fidh vorfand., |

Lon einem meiner Nadyfolger im Oberfdrfteramte ded
Oberlanded wurde dem Forftmeifter hinter vem NRiiden bei
pem Prifiventen der Forftfommiffion dver Untrag gemadyt,
oie in naturbiftorifdyer Hinficht fo interefjanten, in ver Schweis
wobl eingigen Wrvenpflangungen im Rugen wegen ihrem
langfamen Wudhfe augynreifen. Wegen Mangel an Pilege
ift eine anvere grofere Arvenpflangung auf der nordweftlichen
Seite Ded Abbanged unter {dyneller wadyfenden aber weniger
werthoolen BVaumz und Straudyarten meijtend ju Grunove
gegangen. Cin gleided Sdyidfal batten mehreve hier auf
Weymuthdtannen gepfropfte,  gedeiblidy wadyfenve Arven
und audy durd) Saaten hicr angeyogene libanotifde Severn.
Cine Saat won diterveichifhen Schwarzfiefern hingegen, vie
auf odiefem Adbhang gemadyt wurve, ift nod) vorhanven, jeigt
aber bier weniger Vorziige ved Wadydthums, ald unfere ges
wobnlidhen Kiefern. Daf im Klein-Rugen, wo der Kir{dy-
Iorbeer , obne von der KA;Mte ju leiven, audbdlt, audy vie
Arve freuvig wdaddt, die fonft nur auf unfern hodyften
Alpen vorfdmmt, ift naturhiftorifdy nidt unwidtig: aud) vdie
Thatfache ift merfwiirdig, daf hier im Klein-Rugenwalo ein-
selne 18jabrige Arvenftamme blithten und Fritdite trugen,
wdhrend diefer Baum im Thalgrunde von Grinvelwald und
bober an pen Berghangen der Jtramenalp erit im S0jten
bid 60ften Jabhre su blithen und Japfen ju tragen beginnt.
Unter ven vielen taufend Samenfdrnern von Avven, bdie
bier gefdet worven, {ind einigemal eingelne derfelben {dyon
6 Wodyen nady ver Saat aufgegangen, wdbhrend fonjt in ver
Regel die Uvvenfamen erft 1 bid 2 Jabre nad) ver Saat
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aufgeben. €3 fidhert dfe feimenden Arsen vor den Wald:
fihneden , bie gerne die Samenblitter vergehren und begiin-
ftigt thren Wadydthum, wenn die Samen mit Rothtannen-
naveln bebecft werven. Der Wudyd ver Arvenpfldnylinge
wird auffallend begiinftigt, wenn ringd um die Stimme
Naveln yon Nabelhslzern mit Croe gemifdyt gehdauft werden.
Daf vor meiner amtliden Wirffamteit tm Oberlandve, d. b
vor 1806 nfe, weber von walvbefigenven Gemeinven ober
Privaten, nod) von der chemaligen Holyfammer oder Forfts
fommijfion, n den Staatdwdldern ein Samenforn von
Lavdhtannen oder Arven audgefdet worden ift, fithre i) ald
dhavatteriftifde Thatfadye an, .

Die Weymuthstannen, welde mit Arsenyweigen ges
pfropft worben, find gut angefdlagen; nad ven Erfahrungen
bie von frangdfifdhen Naturforfdern und audy von mir ge
madyt worden {ind, eigen fo gepfropfte Arven einen {dhnellern
Wud)d und tragen audy frither Bliithen und Fritcdhte. Arven
die in milvern Klimaten angesogen worden find, fm Brem-
garten bei Vern 3. B. und im Klein-Rugen find iemlidy
haufig vort einer Krantheit ju Grundve gegangen, bdie fich
purdy uffdywellen und Faulnig ver Rinde am Fufe ded
Stamnted gedufiert hat; ed wurde diefe Kranfheit an den
auf Wepmuthdtannen gepfropften Arven nidyt bemerft.

Auf ver Sdattfeite dved Abhanges find audy Wey:
ithstantien i Bermifdung mit Rothtannen gepflanst
wotden und baben einen voryiigliden Wadydthum geyeigt.
Cine etwa 1 Judyart haltende VIbfe auf dem ndmliden
Abbang wiurde didht mit Lardptannenfamen befdet um u
Kulturen und jum Verfauf eine grogere Dienge von Pflangs
lingen angusichen. Der ju didht bewadyfene Beftand jeigte
bann, da er nidt hinveidend evdiinnert ourde, eineht viel
{dledstern Wudyg, ald die eingeln licht gepflangten Lirdyz
tannen und oiefe wie viele anvere Crfahrungen lefften den
Beweid, vaf die Lardytanne nie didht gepflangt over angefact
werben muf, da fie ded Lidpted und ded Raumed fiir
DBlitter und Wurseln in viel groferm Mafe alé die mehriten

Sahrgang I. 20
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andern Waldbdaume bedarf, Die Lardytannenbeftande 1m flei-
nen Rugen find mehrevemal von auferovventlid) grofen Mai-
fafer{chwdarmen beimgefudht und gany fabl gefreffen worden;
baber damald aud) viele Leute der Gegend ven Oberfbriter
befdyuldigten, bdiefe Landedplage durch feine Qdrdytannenz
faaten dem Oberlande jugeiogen ju haben, die vor der Yn-
sudyt diefed Baumed unbefannt gewefen fei.  Auf ver Sonn=
feite Ded Bergfopfed, wo itberbaupt ver Boden felfidhter und
bitvrer ald auf der Schattfeite, find mit gutem Crfolg Kicfers
faaten gemadyt worden; aud) auf einigen fleinen Feldfdpfen
auf ber Sdyattieite. |

Den fleinen Rugen Habe idh vor 40 Jabren ald bden
{dylechteften , von der LWeidbe und von unwirthfchaftlichen
Plenter{hlagen verwiifteten Lald gefunden; er ift jest einer
ber hoffnungdvoliten und in forjtwirthfdyaftlider Beziehung
einer ver lehrreichiten ded Kantond.

Auf per Sonnfeite find nody einige f[cme Blogen, die
Tultivirt werden follten, und bdie durdy den Hiehb einesd
Nothtannenbeftandes in jiingfter Jeit entftanven find.

3. Der Wanniz, Bleifiz, Britdz und Hol-
. bithlwald. ;

Dicfe etwa 250 Judyarten enthaltende Waldmafje be-
fleivet Den Berghang von den Ufern dev Aare bhinweg bid
sur Wannied, die bet 4800 Fuf iiber den Meeredfpiegel
fich erbebt. Die Steilbeit ved bhanged mit usdnahme der
Plateaud vom Bleifi und vom Hohbithl mag im Durd:
{hnitt 15 bid8 25 Grade betvagen., I bebandle die febyr
ver{chiedenen Waldbesirfe in der Ordnung, wie {ie oben
benennt worden find.

1. Der Wanniwalb., -

Chemald ein haubarer Rothtannenwald in feinen hohern
Begivfen , unten lingd dem Bleifi ein Budpenbeftand von
mittlevem Ulter; in Dicfer Ausdehnung mag er bei 130
Sudyarten halten.

Jn frithern Seiten 618 1806 wurde der Wanniwald
wie folgt benupt, .
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Sn den gugdnglichften Begivfen wurbe ohne die gevingfte
forftwivthfdaftliche Leftung nady gqutfindendem Crmeffen der
Holhauunternehmer Brennboly fiiv dic Armenanftalt und
pie Klofterbiderei und die Holypenfionen auf Anweijung
ver Lanvudate gefdhlagen; ebenfo von Salpeterfiedern” und
Padtern ver Sdlofoomdnen. Dann wurden in der helves
tifhen Cpodhe wibrend mehrern Jabren Dder grofen an
Rechtfamemwdlvern armen Gemeinde Matten und Aavmiihle
aud Bergiinftigung in dem Wanniwald ihre Brennfolybes
oitrfniffe angewiefen 5 der durdy verwitftlidye Hiebe gefchwicht
und in lidenhaften und Hodft unvegelmifigen Suftand vers
fegt-wurde. Der Budywald fm untern Beyirf ift allmilig
gang von alten Budyen entbldft worden und ed bat iy
purd) natiivlidye Befamung verfelben ein siemlidy gut beftans
pener Aufwadhd von 30 bid 40 Jabren eingefunven, der
wegen dem bdhern Werth ded Vudenbolzed und dev leidy
tern Wbfubre mebr ald der hohere LWanniwald gefcdhont
wurde. Da fwegen Dem meift {teilen Abhang nur aud wenigen
Besirfen ve8 Wannis Bauboly ungerfplittert in’d Thal ge-
bradt werden fann, fo bat diefer Wald efnen geringern
Werth und bdiente bidher audy vorgitglich nur ju Befriedi-
aung von Brennholzbediivfniffen; folten Fiinftig die Baus
bolypreife nody bedeutend fteigen , {o werden Holsgeleife anz
gelegt werden, um Bauholzer ungerfplittert in dag Thal
bringen ju fonnen und der Wald wird dann einen hohern
LWerth erlangen.

Jn der Mitte ved Nothtannenwalded findet fidy die fo-
genannte mehreve Judhart baltende LWanniweide , die jum
SHeuen von den Landvdgten verpaditet wurde. Auf meinen
Antrag follte fie ju BVerhittung von Uebergriffen der Padyter
sum BWald gefchlagen werden. Jdy witnfdhte fie in Whtweide
su wermandeln und lief fie in diefer Abficht in weiten b=
ftanden mit LWirdptannen und Avven bepflangen, Cine {o-
genannte Suoggi-Shneelawine jerftérte viefe Pflangung
und feither ift die Weibe sur Heubenupung wieder vers
padtet worden. Da diefe Nupung fmmer von den Pachtern
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auf Koften ded Walded audgedehnt wird, da diefe audy die
Walvbldfen im Vereidh bder TWeide maben, fo follte bdie
Weive nody einmal wie frither bepflangt und vad Rutiden
ped Schneed durdy einige Dupend ftarfe Pfiahle an ven
fteilen Orten verbiitet werven. Sind einmal die hingepflangten
Baume erftarft, o wird der Sdynee fie nidht mebr vers
{dhiebent und entwurjeln und dad Heu, dad in den Jwifdens
raumen wadyst, folte dann ju Verbiitung jener Nadytheile
burdy bejahlte Avbeiter yu Handen der Forftfaffa gewonnen
und verwerthet werden,

€8 find aud) auf BI6Fen in andern Rothtannenbeyivien
bed Wanniwalved Lavcdhtannenz und Arvenfulturen gemadht
worden, aber groftentheild durdy die Geifenbecrden von
Unterfeen und Golodwyl jeritért worden. Da die hobhern
Beyirfe ved Walved faft 11!/ Stunden weit von der Woly-
nung ded Bannwarten entfernt find, fo it dvie Aufredt-
baltung der Weidverbote Hier {mmer auferit {divierig ges
wefen.  Cinfriffungen der hier vorgenommenen Walvfulturen
find immer erriffen worven, Cinige Saaten yon Lirdy
tannen mifgliidten bicr durdy vie Wirfung der Frofte, weldye
bie [odere Croe auffdwellten und vie aufgegangenen Pilansden
entwurzelten. |

Der untere Theil ded Wannid, der junge Budyenwald
putde durchforftet uno mit dem Unternehmer ved Hiebesd, der
DBertrag gemacht, daf er ftatt ded Urbeitdlohned 2/3 der
aufgemadyten. Wedelen fitr fidy behalten, 1/3 aber vem Stagt
ju gut fommen und obne Cntgelo and Ufer der Aave ges
fhleift und bier aufgetifht werden follte. Damald war,
wie bemerft, im gangen Dberlanve die Nupung junger oder
mit abgdingigem Holy gemifdyter dlterer Beftdnde unbefannt
und nie waren nody von foldem fogenanntem Durd)forftungs-
holy in den Waloungen Weoelen aufgemadyt worven. Cin
Sihleifweg mufte vorher durdy den unten legenden Briid-
wald ind Wanni hinauf angelegt werden, um folded Holy
auf Sdlitten an die Aare ju bringen. Daf folde DHolj
abfubrwege fitv geringered Durchforftungsdholy, dad nidt
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burdy Ryfen heruntergeftitryt werbden fann im gangen berz
land vorber nie gefertigt wurden, bejeichnet die Stufe,
weldye die Waldnupung und die Forftwirthichaft hier erveicht
batten,

2. Die in Wotwald ober Walbweide verivandelte
"Bleitiweive.

Sie gebdrte etwa 25 Judarvten grof ju den Staatdz
boménen ; cine Scheune und eine Wobnung fiir den Pddyter
war parauf von Holy erbaut. Der Padyter nupte die Weide
auf Heu, bdad groftentheild in'd Thal gefdyleift wurde wnp
bie ganye Weide, mit Audnabhme ded Platcaud ringsd wm
bie Gebiuve, weldes geviingt wurde, war im Juftande
ganglicher Crichopfung und haufig mit Heyde, Hafelftraudyern
und Dornen iiberwadhfen. Noch vor der belvetifhen Cpodye
wurde fie an Heren Hauptmann Midhel verfauft, aber mit
fo ungefdidter ober {dlauer Marchbeftimmung, daf ber
faufer fidy befugt gIauBte mit der Weide auch den Budyenz
wald ober den untern Theil ved Wanniwalved ald Cigens
thunt anfpreden ju fonmen. Um dem erfolgten Redyisdfiveit
ein Gnde ju maden, wurde dann die LWeide unter ber
Emebmtwnéregtctung Hrn. Michel wieder pom @taai;e auf
meinen Antrag abgefauft und miv BVolmadyt gegeben , guts
finenbe Walvfulturen auf derfelben vorjunehmen, bei welz
chen Kulturen iy nady dem Grundfase verfuby, obne Ber:
sidytleiftung auf pen Heuertrag, vielmebr ju mehrerem Gez
winn degfelben auf den fdlechtern Theilen eine Waldweide
(paturage boisé) durdy lichte Ldrdytannenpflangungen anjy-
fegen. Dad Plateaw vingd um vie Gebiude (da bier eine
gute Wicfe gefdhaffen werven Fonnte) blied unbepflanst, vie
iibrigen Theile wurden in 4 bid 5 Fuf grofen Abftanden
mit Lardtannen und ovarwm fiiv ven Ynfang fo didyt bes
pflangt, um durd) ven Abfall der Baumnadeln den qusges
mdgerten Boden u diingen und bdie {dledyten Straydarten
burdy die Befdyattung und Trauffe der Biume ju verdringen.
Cben -ald die 8 bid 10, Jabre alte dihte Pflanzung jum
Bortheil der Heugewinnung, gebhirig evdiinnert werven follte,
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wurden die mebriten Lardptannen durdy einen ungewshnlidy
frithen und didgten Schneefall su Boden gedriidt unv ein
Theil verfelben mufte nun wicder aufgerichtet und an Pfihle
befeftigt werden, um den Veftand wieder o regelmagig ald
mglicdy hevyuftelen und nur in Abftanden etwa von 15 bHid
20 Fuf die Ldrchtannen fortwadfen ju laffen. Der unregel-
magige gegenwartige Jujtand diefer Pfangung vithrt von
jenem Unfall her, indeffen ift der Swed verfelben fehr er-
freulich vennody erveidht, da der Boden verbeffert und 3wi-
fchen den nun 40 bid 50 Fuf hohen Ldarditannen ein groferer
Heuertrag ald nie vorber gewonnen wird und dennody in
furger Beit dem Staat bedeutende Summen von Ldardytannen
Bauholyern eingehen fonnen. Unglitdliderveife wurde diefe
SKultur weder von der Forftfommiffion nody vHon {pdatern
oberlandifden Forftbeamten verftanden ober gewiirdigt; dad
Wohnhaud wurve ohne mein Wiffen verfauft, um dad Holys
werf dedfelben ind Thal su bringen, und meine Hoffnung,
bier in der Region der Voralpen ein Beifpiel gewinnveidyer
pauernder Anfiedblung unv alpenwivthfchaftlider Fovftfultur
aufsuftellen , wurde getdufdht. €8 hat feit meiner Cntfers
nung vom Oberlanve feine fachfunvige Pflege diefer Walds
weide vorgewaltet, die einer nody hhern Kultur empfinglich
ware. | : |

Jm bitliden Theile ver Weide batte idy in einer Hohe
yon etwa 1000 Fuf diber ven DBriengerfee, mithin etwa
2800 Fuf it. o. M. eine fleine Pflanjung von {ifen Ka-
ftanten gemadyt, um nady vem Crfolg derfelben die Grenge
Ded Anbaued diefed fo wicdhtigen Baumed beftimmen ju fonnen ;
pie Pflangung litt da bedeutend von Froften und um fie ju
{hitsen, lief iy ywifchen die Kaftanien Lardhtannen pflangen,
die, fobald fie in die Hobe gegangen waren, {o gut den
gewiinihten Schup gewdbrten, vaf vie Kaftanienbiume in
thren Bwifchenvaumen nidt mebr von der Kalte litten,

3. Der Briidmwalv.

Die Yarbriide am Fufe vedfelben hat {hm den Namen
geaeben.  Bei meinem Amtdantritt habe i) ven 60 Judyarten
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grofen Budenwald in dem elendeften Juftand gefunden.
reilich fanven fidh nody febr grofe und {dyone Budpenftamme
eingeln vor, jwifden denen aber nur Bldfen oder Horjte
von jitngern unvegelmdagigen Budyenbeftanden fidy vorfanven,
Die Geifenweide und dvad Streureden bhatte iiberall unbe-
fhranft i vem Walve ohne Beredhtigung ftattgefunden und
piefem Mifbraud) wurde vor Allem cin Cnde gemadyt,
Stellenweife hat ver Briidwald einen guten, tiefen und
falfartigen, fitr dad eveiben der Bude febr giinftigen
Boven, der aber audy mit ditrvem , feinichtem und felfigem
Grund  abwedyfelt und daber nur gum Theil fih eignet,
Budyenhocdywald ju tragen. Yuf der Abendfeite ved Abhangs,
wo der Weftwind beftig anprallt und die Laubdbede fmmer
fortwebte, 1ift der Boden befonderd mager und bhier wurde
auf dem gang verddeten Abhang die erfte Kultur mit Birfen
und Lardptannen gemadt, die auf fo audgemagertem Voben
gut gedeiben, den beftigen Winden widerftehben und die Cnts
bIBfung von der Laubbede in den anftofenven BVudyenbeftin-
pen hinvern. Yuf ver Morgenfeite ved Abbanged , wo fidy
dltere Budpenbegivfe fanden, wurbe der erfte Befamungs,
fhlag gemadyt und vann nady erfolgtem Abtriebsd{dhlag e
tweilen der lidenbafte Budenaufichlag mit Abornen, Ulmen,
Hagenbudyen audgebeffert. Nady meiner Uebereugung hitten
im Briidwald jabrlich beildufig 2 Judarten von altem Holze
entblBft und Dder natitclidhite Budenanwadhd durd) Saat
oder Pflangung mit Laubhdlsern audgebeflert werden follen,
bie fih fiir den Sdhlagholzbetrich am mebriten geeignet
batten. Der Iald follte demnady in Jeit von 30 Jabren
abgeholst, um fiinftig in Mittelwald verwandelt, an geeigs
neten Stellen mit Lardytannen, Abornen, Cidhen oder Ulmen
alg Oberholy bepflanst werden, da eben wegen dem verfdyies
Denen yum  Theil feichten und felfichten Boden iiberhaupt
ber Schlagholyz ftatt dem Hodwaldbetrieh in Anwendung
fommen follte und der ndmlidye nur mdgig grofe Wald nidht
je nady vem Bovden beyirfdweife bald ald Hodywald bald ald
Aus{dhlagmwald bewirthichaftet werden Fonnte, Diefe Unficht
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itthbe aber von der Forftfommiffion nidt gebilligt, ofe, wie
bemterft, in jevem Schlagholybetrich eine ver Urfaden ded
geffivchteten Holymangeld erblidfte und miv nur erlabte,
jabrlich 40 bis 60 Klafter Budpenholy jum Berbraud) auf-
madyen ju laffen.

S0 wurde der Wald st langfam, fpdtet, infonderbeit
in den leten Jabren, su {dnell und vevwitftlidy wie der
Grof-Mugen dbyeholst. Ware Teiner Jeit mein Borfdhlag
pet Umivandbling befolgt und ver Wald in 3eit Yon 30 Jabhren
a‘fagctmben worden, fo fohnten fet — ftatt 60 bid 80 Jahre
auf einigen Crirag warten ju miiffen — jéhelidy 2 Sudhavten
Ausfdhlagwalo mit einer Menge von werthbolen Larthtannen
Baitholerit ol Oberholy abgeholzt und detithady wahrend
beit 30 Jabren ber Windbandling efne Geveutend grifere
Gelbeinabite gewonnen foetben fonien,

Unter der Bleikifiuy, welde ywifdhent veéin Birfwald und
bér oben Gefdyriebenen Vleift Wytweive fteil anfteigt, findet
fich eine Bioge, die auf merfwiitvige Weife entftanven ift.
D némlich Betgwafier dber diefe Fhth duvrd ibre Sehidyten
fintern, fo bilben fidy im Wintet dvope Cidtafien an vers
felbén, ftiivgen bannt haufig am Berghag nieder wund gers
fhuettern biey allen Holywidyd. €8 bhitte defwegen bdie
Blofe und der gdnye unten liegenbe Abbang, wo fidy frudts
batet und feitdter Bovert findet, in eitie Hedthiaad vermwanvelt
werben folfen. Gine foldye Umwvandling, vie nuy Hew und
Gelo, aber fein Holy cingetvagen hitte, wite aber nad
baraligen %urftabmm{ftratmnégrunbiatg»en fiiv feerifdy anz

defehen toordeit.
(Sdluf in nadftet Nummer.)

-

Bitte an {dmmelige Mitglieder ded Forftvereins.

Um  unferem Forjt- Journal die moglidhite Vevbreitung ju  verfdaffen
und fomit den Jwec, ben fidy der Forftverein bei deffen Grimdung gefebt
hat, (jur Berbefferung des Forfiwefend im ganjen BVaterlande moglidhft beis
sutvagen) gu erveidhen, bitten wiv jedes Mitglied unfered Vereins, o viel in
feiien Rvdften fieht, s Betbreitung desfelben bei Privaten, Gemeinben,
Korporationen und Sefelljhaften Hinguwivfen und jum Abonnemeént aufjus
munten,




	Die Forstverwaltung und Bewirtschaftung der freien Staatswälder im bernerschen Hochgebirge

